
Vorwort

Jahrtausendelang galt der Himmel als Dach der Erde, als Wohnsitz 
der Götter, als ewige Herrlichkeit, als paradiesische Heimat der Ver-
storbenen, als Zelt, an dem der Schöpfer die Gestirne aufgehängt hat. 
Nicht erst seit die bemannte Raumfahrt den Orbit erkundet hat, weiß 
man, was in Wahrheit über den Wolken ist: unendliche Weite näm-
lich. Schon am Ende des Mittelalters frustrierte Kopernikus Him-
melsgläubige mit der nüchternen Erkenntnis, dass der Weltraum eine 
unermessliche kosmische Wüste sei.

Trotzdem geht es in diesem Buch um himmlische Orte – noch 
dazu im bodenständigen Hessen! Denn wer heute von »himmlisch« 
redet, meint nicht unbedingt das Kosmische oder gar Jenseitige des 
Himmels, sondern beschreibt zunächst etwas überirdisch Schönes. 
Ich erlebe eine Landschaft, ein Gebäude, einen Platz als himmlisch, 
wenn mich dieser Ort über meinen Alltag hinaushebt, mir glücklich 
machende Erkenntnisse eröffnet, mich innerlich berührt. Der Blick 
in den Himmel zeigt mir, wonach ich mich sehne. In diesem Sinne 
bergen himmlische Orte Geheimnisse, die hinter dem vordergründig 
Sichtbaren als Signale aus verborgenen Welten aufleuchten.

Auf den folgenden Seiten spielen magische Stätten, beseelte Orte, 
spirituelle Bauten, mystische Kraftplätze, religiöse Pilgerziele, aber 
auch ganz profane Fleckchen zwischen Oberweser und Odenwald 
eine Rolle. Dabei treffen Sie auf geweihte Oblaten ebenso wie auf 
schlachtwarme Wurst. Vor Ort den »Spiritus loci« zu entdecken 
funktioniert nur in der direkten Begegnung – mit Kelten und Chat-
ten, Visionären und Apfelweintrinkern, Fußballern und Diakonissen, 
seltsamen Heiligen und liebenswerten Esoterikern.

Deshalb gibt es diesen Reiseführer mit Tipps zum Hinfahren 
und Anschauen. Folgen Sie den Anregungen und finden Sie heraus: 
Was machen himmelhohe Kirchturmspitzen, Baumkronen, Berg-
gipfel, Sprungschanzen, Wolkenkratzer, Sterne, Segelflieger und 
Engel mit mir?
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Die Weidenkirche
Gott begegnen unter flirrendem Grün

Als die Kathedralen erfunden wurden, staunten die Menschen über 
die himmelhoch strebenden schlanken Säulen, die den Wohnsitz 
Gottes auf die Erde holten. In der Weidenkirche von Steinberg ist 
dieser Effekt quasi eingebaut. Durch das lichte Blätterdach schauen 
Besucher in den offenen Himmel, die Sonne blitzt durchs grüne 
Laub, der Wind säuselt durch die Zweige – trotzdem genießt man 
die heilige Atmosphäre eines Kirchenraums.

2003 entstand dieser lebendige Sakralbau im Büdinger Land – ein 
Ort der Ruhe und Harmonie auf einem Hang mit Obstbäumen am 
Rand von Steinberg. Unter Anleitung des ideengebenden Vogels-
berger Künstlers Thomas Hofmann schnitten die Dorfbewohner am 
Flüsschen Nidda Kopfweiden, stellten die bis zu sieben Meter langen 
Zweige ins Wasser, damit sie Wurzeln trieben, pflanzten die Weiden 
ein und flochten sie schließlich zu einem Kirchendach mit Kuppel 
zusammen. Täglich musste das zunächst zarte Konstrukt gegossen 
werden, mit den Jahren aber wurden die Holzäste stärker, das Blät-
terdach wurde dichter.

Inzwischen haben die Steinberger schon viele Taufen, Hochzeiten 
und Gottesdienste in ihrer Weidenkirche gefeiert. Altar und Tauf-
becken, gestaltet aus Naturstein, stehen unter dem grünen Gewölbe. 
Ein Weg aus Pflastersteinen, der verziert ist mit einem Kreuz und 
zwei Fischen, führt zwischen den Bankreihen hindurch zum Altar. 
Die Kirche bietet Sitzplätze für bis zu 75 Menschen, die zu den 
Steinberger Freiluft-Gottesdiensten – etwa an Christi Himmel-
fahrt – der evangelischen Kirchengemeinde Hirzenhain kommen. 
Mit viel Liebe gestalteten die Gemeindemitglieder auch das Umfeld 
ihrer schöpfungsnahen Andachtsstätte – je nach Jahreszeit schmü-
cken Tulpen, Vergissmeinnicht oder Sonnenblumen den bunten Vor-
garten. Kann eine Kathedrale aus Stein und Holz schöner sein als 
dieses fragile Gebilde aus flirrendem Grün? Im Winter vielleicht 
schon – im Sommer keinesfalls.
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Adresse 63688 Gedern-Steinberg; Kontakt über Gemeindebüro der Evangelische Kirchen
gemeinde Hirzenhain unter Tel. 06045/1376 oder www.dekanat-buedinger-land.de | 
Anfahrt B 275 zwischen Lautertal und Friedberg, dann auf L 3185, Hinweisschild an 
der Dorfstraße beachten | Tipp Auch im südhessischen Rödermark (zwischen Frankfurt 
und Darmstadt) gibt es eine Weidenkirche – ein Gemeinschaftsprojekt der örtlichen 
evangelischen und katholischen Kirchen (www.petruskirche-urberach.ekhn.de).


